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Derantwortungsgefühl?
Man schreibt uns:
Allenthalben im deutschen Sprachgebiet wird man es

mit aufrichtiger Freude begrüßen , daß die österreichische
Regierung es verstanden hat , verhältnismäßig schnell die
Ordnung wieder herzustellen und das öffentliche Leben
wieder in Gang zu bringen . Der Erfolg ihrer konsequenten
Haltung rechtfertigt die Entschiedenheit, mit der sich die
Regierung gegen den Versuch der österreichischen Sozial¬
demokratie gewehrt hat , aus den tragischen Wiener Ereig¬
nissen parteipolitisches Kapital zu schlagen . Und auf der
anderen Seite rechtfertigt nichts die Verdächtigung , daß
die bürgerliche österreichische Regierung diesen tieftrauri¬
gen Anlaß auszunutzen beabsichtige , um gegen die Arbei¬
terklasse ihres Landes irgend welche entrechtenden oder ge¬
waltsamen Maßnahmen in die Wege zu leiten . Die Sozial¬
demokratie Oesterreichs hat im ganzen Verlauf der kriti¬
schen Tage eine überwiegend passive Rolle gespielt ; ihre
einzige Tat war die Proklamierung des Generalstreiks,
den sie ausgerufen hat , als sie keinen anderen Weg mehr
sah , die ihr entgleitenden Masten überhaupt an die Exi-
stery der Partei und an den Begriff der Parteidisziplin zu
erinnern . Aus den Vekundunaen der Geistesverfassung, in
der sich die verantwortlichen Führer der österreichischen
Sozialdemokratie in jenen kritischen Stunden befanden und
Eweise heute noch befinden, muß man entnehmen , daß sie
nicht einmal recht wußten , was sie mit der Waffe des Ge¬
neralstreiks eigentlich anfangen , gegen wen sie sie kehren
sollten : gegen die umstürzlerischen Elemente des Links-
«üükEsmus , die den Staat vernichten wollten , oder gegen
die Regierung , die sich zum Schutze des Staates gezwungen
sah, ihre Machtmittel einzusetzen . Wenn man heute in der
Wiener Arbeiterzeitung liest, wie der Kampf der Regie¬
rung gegen den Mob als ein „beispielloses Verbrechen"
bezeichnet wird , wenn man dort auf die nachträgliche
Drohung stößt : „Wir hätten der Regierung in ihrer
Sprache antworten können, wenn wir gewollt , in der ?
Sprache der pfeifenden Geschosse , in der Sprache des x
Mordes"

, dann steht man doch vor der Frage , ob nicht s
solche Absichten im Kreis der sozialdemokratischen Heber- !
legung zu finden waren . Und damit entfällt für die öfter- !
reichische Sozialdemokratie jede Berechtigung, sich darauf z
etwas zugute zu tun , daß der Bürgerkrieg vermieden s
wurde, daß verhältnismäßig schnell Ruhe und Ordnung
eingekehrt ist . Wenn ihr parteioffizielles Organ behauptet,
es sei „eine Tat republikanischen Verantwortungsgefühls ",
daß durch die Haltung der Partei dem Lande der Bürger¬
krieg und damit eine blutige Katastrophe erspart worden
sei , so ist das ein Pathos , das den leitenden Instanzen der j
österreichischen Sozialdemokratie schlecht ansteht . Sie ver- !
sucht mit solchen Phrasen ein Rückzugsgefecht zu verschlei - k
ern in der deutlichen Erkenntnis , daß sie durch ihre An- H
fähigkeit, den Ausbruch und die Ausdehnung der Wiener "
Revolte zu verhindern , gezeigt hat , auf wie schwachen Fü¬
ßen ihre Macht in Wirklichkeit steht . Darüber können auch
Ae schwungvollen Sympathiekundgebungen nicht hinweg¬
täuschen, an denen sich deutsche sozialdemokratische Organe
oud Organisationen beteiligen . Wir hoffen, daß die deut¬
sche Arbeiterschaft, soweit sie sozialdemokratisch organisiert
kst, den Begriff des Verantwortungsgefühls ernster faßt
«nd von ihren Führern größere Wachsamkeit und klareres
Urteil fordert , als das in Oesterreich der Fall war . Es ist
kein Zufall , daß Wien eine so geeignete Brutstätte für die
zersetzende bolschewistische Saate war ; der Wiener Aus¬
bruch aber hat Fäden deutlich gemacht , die auch nach
Deutschland reichen , und das soll eine Warnung sein,
keineswegs nur für unsere Verwaltungsbehörden , sondern
gerade in erster Linie für die deutsche Arbeiterschaft.

*
Stürmische Szene« vor dem Wiener Totenhaus

Wien , 20 . IM Gestern vormittag kam es vor der Lei¬
chenhalle des Wiener allgemeinen Krankenhauses noch zu
stürmischen Szenen . Als zahlreiche Kränze eintrafen , staute
stch vor dem Friedhof eine große Menschenmenge. Außer-"bM waren viele Leute erschienen , die ihre vermißten An-
gehörigen unter den Toten suchen wollten , und wenn sie sie
fanden , in Leideswehklagen ausbrachen . Als die Leute vor
«em Tore diese Ausbrüche hörten , bemächtigte sich ihrer
Erregung und Unruhe , sodaß das Tor geschlossen wurde
und die Wache die Straße räumen mutzte . Neue Erregung
entstand, als vor dem Tore ein Wagen mit ungefähr 30
Sargen vorfuhr . Erst nachdem die Särge in die Halle ge¬nauen worden waren , trat Ruhe ein.

Verhaftungen von ausländischen Kommunisten in Wie«
Wien , 20. Juli . Die Blätter berichten, daß sich unter den

in den letzten Tagen hier verhafteten ausländischen Kom¬
munisten Italiener , Ungarn , Jugoslavien und Russen be¬
finden. Es befinden sich ungefähr 2V Ausländer in Haft
doch sind die Nachforschungen noch nicht abgeschlossen. M

Wiener Blätterstimmen am Begräbnistage der Opfer
Wien , 20 . Juli . Die „Arbeiterzeitung " bringt mit

schwarzem Trauerrand einen dem „Vermächtnis der To¬
ten" gewidmeten Artikel , in dem es u . a. heißt : Nichts ist
uns allen in unserer Trauer um die gefallenen Brüder
und Schwestern ferner als der Gedanke der Versöhnung.
Was wir am Grabe der Toten geloben werden, ist nicht
Versöhnung , sondern leidenschaftlicher Kampf gegen die
bürgerlich-kapitalistische Welt.

Die der Regierung nahestehende „Reichspost" schreibt
unter der lleberschrift ,/Das Janusgesicht " u . a . : Es ist
ein Januskopf , den die Sozialdemokratie zeigt. Mit dem
einen Gesicht sorgt sie sich um die Verhinderung des Bür¬
gerkriegs und um den Bestand der Republik , und mit dem
anderen zeigt sie haßvolle Leidenschaft und bolschewistisches
Träumen . Solange der Bürgermeister von Wien an seinem
revolutionären Akt mit deutlicher Richtung gegen die ihm
als Landeshauptmann unterstellte staatliche Polizeigewalt
festhält , aus dem republikanischen Schutzbund eine Partei¬
garde zu gründen und aus allgemeinen Steuergeldern
zu unterhalten , solange kann man an die vollkommene
Wiederherstellung der Ordnung und an die Sicherung des
Bürgerfriedens nicht glauben.

Kundgebungen für die Bundesregierung
Wien , 20 . Juli . In einer Vertrauensmännerversamm¬

lung der christlichen Gewerkschaften kam eine sehr scharfe
Stimmung gegen die sozialdemokratischen und die freien
Gewerkschaften und eine warme Verteidigung der Haltung
der Regierung und der Polizei zum Ausdruck. Der Haupt¬
referent betonte , daß der Schattendorfer Spruch kein Klas¬
senurteil gewesen sei, weil die Geschworenen zum größten
Teil Arbeiter waren . In einer Entschließung wurde von
einem Mißbrauch der Gewerkschaften durch den General¬
streik gesprochen und die Auflösung der Gemeindeschutz¬
wache und Bestrafung der Schuldigen am Streik gefordert.

Wiederaufbau des Wiener Justizpalastes
Wien , 20 .JM . Wie die Blätter berichten, wurde in einer

Sitzung beschlossen, den niedergebrannten Justizpalast wie¬
der aufzubauen . Dem Beschluß ging ein mehrstündiger
Lokalaugenschein voraus . Wie die „Neue Freie Presse"
dazu meldet , äußerte sich ein Fachmann , daß der Wieder¬
aufbau fünf Jahre in Anspruch nehmen dürfte . Wie die
Blätter weiter melden , befinden sich unter den im Justiz¬
palast vernichteten Akten Tausende von Ehescheidungsakten.
Der Schaden ist deshalb groß , well zum großen Teil die
Personaldokumente der Parteien verbrannt sind.

Wien , 20 . Juli . Der Bundeskanzler und der Handels¬
minister gaben ihre Zustimmung zu dem Vorschläge der
Zentralvereinigung der Architekten Oesterreichs im Zu¬
sammenhang mit dem Wiederaufbau des Justizpalastes
einen Wettbewerb auszuschreiben, der eine vollständige
Umgestaltung des Schmerlingplatzes vorsieht . Die Morgen¬
presse spricht davon , daß in Erwägung gezogen werde, den
Justizpalast überhaupt nicht wieder aufzubauen , sondern
einen öffentlichen Park an der Stelle anzulegen.
Die Ermittlungsarbeit der österreichischen Staatspolizei

Wien , 20. Juli . Wie die „Stunde " meldet , ist der Be¬
weis ausländischer Beteiligung an den Unruhen bisher
noch nicht erbracht worden , doch steht einwandfrei fest, daß
mindestens an den Demonstrationen ausländische kommu¬
nistische Elemente aktiv teilgeuommeu haben. Ls wurden
insgesamt 23 Personen aus dem Parteisekretariat der kom¬
munistischen Partei Oesterreichs verhaftet und außerdem f
50 Mitglieder der sogenannten bulgarischen Mensa . Bei !
dem verhafteten preußischen Landtagsabgeordneten Pieck r
fand man verschiedene Aufzeichnungen, in denen die Po - ^
lizei Anhaltspunkte für einen Organisationsplan für die I
nächste Zukunft erblicken zu können glaubt , ohne daß jedoch l
von einem vollendeten Putsch gesprochen werden könnte. !

Gegen Hörsing
Berlin , 20. IM . Im preußischen Landtag hat die Deut¬

sche Volkspartei eine kleine Anfrage eingebracht, die sich
gegen den Aufruf des Oberpräsidenten Hörsing an das
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold wendet , in dem der öster¬
reichischen Regierung „Hilflosigkeit" vorgeworfen wurde.

Beisetzung der Toten in Wien
Wien , 20 . Juli . Bei den Beisetzungsfeierlichkeiten vor

»ein Zentralfriedhof führte zunächst Stadtrat Speisser irt
Vertretung des erkrankten Bürgermeisters aus : Hier an
Vieser Stelle wollen wir nicht von den Verantwortungen
der Vergangenheit reden , wir wollen hier das Gelöbnis
ablegen, daß wir , die Zurückbleibenden, alle Kräfte ein-
setzen werden zum weiteren Ausbau unserer Stadt . Wir
wollen alle zusammen arbeiten , daß in unserem Wien nie
mehr ein so schreckliches Unglück wiederkehrt . Für die so¬
zialdemokratische Partei sprach Abg. Dr . Ellenbogen . Er
sagte , was auch einzeln verurteilungswertes begangen sein
möge , die Volksmasse sei doch vom edelsten Bestreben be¬
seelt gewesen. Die ganze Bevölkerung dieser Stadt , soweit
sie Rechtsgefühl in sich trägt , sowie die ganze internatio¬
nale Arbeiterschaft trauere mit den Angehörigen . Ein Ver¬
treter der kommunistischen Partei beschäftigte sich mit
dem Schattendorfer Urteil und den ganzen Vorgängen.
Die Rede gipfelte darin , daß die kommunistische Partei sich
ohne Vorbehalt zum 15 . und 16 . Juli bekenne. Als letzter
Redner hob Dr . Adler hervor , daß die sozialdemokratische
Arbeiterschaft Deutschland und ebenso das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gold ihre Kränze gesandt haben . Aus den
Ereignissen müsse die Lehre gezogen werden , den bisheri-
;en Weg weiter zu gehen mit Besonnenheit und Verant-
vortunasaeiübl.

KW Jerdinmd mn Rumänien f
Bukarest» 20. Juki . König Ferdinand von Rumänien

ist iu der vergangenen Nacht in seinem Sommerschlafs
Sinaia gestorben. Der Regentschaftsrat ist damit in sei»
Amt eingetreten.

Der Zustand des Königs , der sich in den lchten beiden
Tagen zunehmend verschlechtert hatte , war Dienstag abend
rasch in das kritische Stadium getreten . Gegen Mitternacht
erhielt der König die Sterbesakramente . Er verschied mor¬
gens halb 3 Uhr . Am Sterbelager befanden sich die Köni¬
gin von Rumänien , die Königin von Jugoslawien , der
ehemalige König und die ehemalige Königin von Grie¬
chenland, der rumänische Kronprinz Michael, Prinz Niko¬
laus und Prinz Jleana . Der König war bis zum letzten
Augenblick bei vollem Bewußtsein und hatte einen sanfte»
Tod . In Bukarest und im ganzen Lande herrscht vollkom¬
mene Ruhe . Sämtliche öffentliche Gebäude haben Halb¬
mast geflaggt.

König Ferdinand I . von Rumänien wurde am 24 . August
1864 in Sigmaringen geboren . Er war der Sohn jenes
Prinzen Leopold von Hohenzollern , dessen Wahl zum
König von Spanien 1870 den Vorwand für die französische
Kriegserklärung an Preußen bildete . Seine Mutter An¬
tonia war eine portugiesische Prinzessin . Er studierte a»
verschiedenen deutschen Hochschulen, u . a . auch von Herbst
1887/88 an der württ . Landesuniversität Tübingen Rechts-
und Staatswissenschaften und war preußischer Gardeofft«
zier. Da die Ehe seines Oheims , des Fürsten und spätere»
Königs Karol mit der Prinzessin Elisabeth zu Wied (Lär¬
men Sylva ) kinderlos war , wurde er 1889 als Thronfol¬
ger an den Hof nach Bukarest berufen . Am 10. Januar 1893
vermählte er sich mit der Prinzessin Maria von Großbri¬
tannien und Irland , einer Frau von maßlosem Ehrgeiz,
die vom Ausbruch des Krieges an mit Leidenschaft auf d«
Seite der Alliierten stand. Der Ehe entsprossen fünf Kin¬
der. Kronprinz Carol heiratete 1921 die Prinzessin Helene
von Griechenland , von der er bekanntlich getrennt lebt.
Seitdem er durch Beschluß des Kronrats vom 4. Januar
1926 seines Thronfolgerechts verlustig ging , ist sein Sotzl,
der 1921 geborene Prinz Michael, Thronfolger , für de«
eine lange Regentschaft nötig ist.

Deutsches Beileid zum Tode des Königs Ferdinand
Berlin , 20 . Juli . In Vertretung des Reichspräsident»

hat heute vormittag der Stellvertreter des Staatssekretär » .
beim Reichspräsidenten , Dr . Böhle , in der rumänisch»
Gesandtschaft das Beileid zum Ableben des König» v»
Rumänien ausgesprochen. Namens des Reichskanzlers
sprach Staatssekretär Pünder und namens des Auswär¬
tigen Amtes Staatssekretär v . Schubert in der Gesandt¬
schaft vor . Die Dienstgebäude des Auswärtigen Amte»
werden aus drei Tage halbmast flaggen . Der deutfche Ge¬
sandte in Bukarest ist angewiesen worden, an den Trauer¬
feierlichkeiten in Bukarest beizuwohnen.
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Neues vom Tage
Unterzeichnung des deutsch -japanischen Handels - und

Schiffahrtsvertrages
Berlin , 20 . Juli . Der deutsch-japanische Handels - und

Schiffahrtsvertrag ist heute in Tokio unterzeichnet wor-
den.Jn Bezug aus Niederlassung, Ausübung der Gewerbe,
Erwerb von beweglichem und unbeweglichem Vermögen,
auf die Besteuerung , die Zölle usw . gewähren die vertrag¬
schließenden Staaten einander das Recht der Meistbegün¬
stigung, in einzelnen Fällen auch die Gleichstellung mit
den Inländern . Die bisher schon in Tokio geführten Ver¬
handlungen über die gegenseitige Gewährung von Ver¬
tragszöllen werden weitergeführt.

Belgien verleumdet weiter
Brüssel, 20 . Juli . Die belgische Regierung hat eine neue

Note nach Berlin gesandt. In der Note wird gegen den
Vorwurf , daß Belgien die Locarnopolitik nicht einhalte,
protestiert und versichert , daß die Informationsquellen des
belgischen Kriegsministers durchaus zuverlässig seien . De
Brocqueville hält alle angeführten Zahlen über Entlas¬
sungen und Einstellungen bei der Reichswehr aufrecht und
fügt hinzu, daß die Erklärungen der belgischen Regierung
auf einen Beschluß der Votschafterkonferenz vom 15. Fe¬
bruar 1925 zurückgingen . De Brocqueville hält weiter auf¬
recht, daß die militärischen Ausgaben im Hinblick aus die
hunderttausend Mann zählende deutsche Armee zu hoch
seien und daß die Ausgaben für die Verteidigung gegen¬über 1913 stark angewachsen seien . Sie betrügen 62 v . H.
des Etats von 1913 . Die Angaben Brocquevilles über dis
Ausführungen des Abgeordneten Rönneburg stützten sich
auf die Mitteilungen deutscher Zeitungen . Rönneburg habeim Reichstag erklärt , daß jährlich 15 000 Mann aus der
Reichswehr entlassen würden.

Vereidigung des rumänischen Regentschaftsrats
Bukarest, 20 . Juli . Die Nationalversammlung trat um

16 Uhr zusammen, um den Eid des Regentschaftsrates , der
aus dem Prinzen Nikolaus , dem Patriarchen Miron Kri-
stea und dem ersten Präsidenten des Kassationsgerichts¬
hofs , Buzdugan , besteht, in Anwesenheit des König Mi¬
chael I . , der Königin Maria , der Prinzessinnenmutter He¬
lena und des Metropoliten Pimen entgegenzunehmen.

Aus Sladl Md Land.
Allessteig , den 21 . Juli 1927

Amtliches . Rektor Wizenmann an der ev . Volks¬
schule in Afperg, OA. Ludwigsöurg (früher in Obertal)
wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand
versetzt.

Staatliche Bezirksrludviehschau . Gestern fand in
Nagold die staatliche Bezirksrindviehschau auf dem Stadt¬
acker statt . Das Preisgericht bestehend aus den Herren
Tierzuchtinspektor Dr. Walther in Herrenberg , Landes¬
ökonomierat Gabriel in Kirchberg und Oberamtstierarzt
Schaih in Rottenburg konnte nachstehende Preise verteilen:
Für jüngere Kühe : 2 . Staatspreis Helber und Steimke
in Alt- Nuifra, 3 . Staatspreis: Schaber , Bösingen, Herther,
Effringen . Für ältere Kühe : 2 . Staatspreis : Mast,
Schuhmacher, Altensteig, Steimke, Att- Nuifr« . 3 . Staats¬
preis : I . G . Schleeh, Garrweiler, Ferd . Kalmbach Wwe .,
Spielberg. Für jüngere Farren : 2 . Staatspreis : Ge¬
meinde Sulz . 3 . LtaalLvreis : Stadtgemeinde MzytzW«
Für ältere Farren : 2 . Staatspreis : Stadtgemeinde Katter¬
bach . 3 . Staatspreis : Gemeinde Gültlingen , Stadtgemeinde
Wildberg.

Neber ein seltenes Tieridyll schreibt Herr A . H . :
Vor ungefähr 4 Wochen mähte ein Landwirt in der Ge¬
gend von Mühlacker , ein großer Tierfreund , mit der
Mähmaschine ein Kitzböckchen an, das, weil es die Mut¬
ter nicht mehr annahm , nach Hause genommen wurde.
Alle Versuche, das Tierchen mit der Milchflasche zu erhal¬
ten waren erfolglos , desgleichen der Versuch , es von einer
Geis säugen zu lassen . In dieser Not verfiel der Land¬
wirt auf den Gedanken, zu sehen, ob nicht seine große,
neumelkende Kuh das Rehkitzchcn annehmen würde . Zur
Ueberraschung aller gelang der Versuch , und heute nach 4
Wochen spielt das Rehkitzlein mit seiner Pflegemutter;
es ist gut genährt und befindet sich außerordentlich wohl.Das Tierchen begleitet den Landwirt hinaus auf das Feld
und ist von ihm unzertrennlich.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landes¬
amts war am 15. Julr 1927 der Milzbrand in zwei Ober-
ümter mit zwei Gemeinden und zwei Gehöften, - die Maul¬
und Klauenseuche in 6 Oberümtern mit 20 Gemeinden und
51 Gehöften, die Räude der Schafe in drei Oberämtern mit
3 Gemeinden und 3 Gehöften verbreitet . Ferner traten auf
die Kopfkrankheit der Pferde in 31 Oberämtern mit 63
Gemeinden und 68 Gehöften , die ansteckende Blutarmut
der Pferde in 14 Oberämtern mit 20 Gemeinden und 21
Gehöften und die Hühnerpest in einem einer Gemeinde und
18 Gehöften.

— Krankheitsstatistik . In der 27. Jahreswoche vom 3.
bis 9. Juli wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 17 (tödlich 1) , Tuber¬
kulose der Lunge und des Kehlkopfs, sowie anderer Organe
2 (38) , Scharlach 19 (—) , Typhus 3 (—) , Paratyphus 4.

- Calw , 19 . Juli . Am Samstag fand der Turn-
nnd Spieltag der Höheren Schulen statt . Es beteiligten
sich deren von Calw 158, von Wildberg 20, von Neuen-
65 und von Wildbad 64 Schüler . Die Schulen von Heims-
Heim und Weilderstadt waren aus schultechnischen Gründen
Heuer nicht vertreten . Die auswärtigen Teilnehmer wurden
von den hiesigen Schulen am Bahnhof abgeholt und unter
Vorantritt der Trommler und Pfeifer in festem Marsch
mit Sing und Sang durch die Straßen auf den neuen
Turn - und Spielplatz des Calwer Turnvereins an der
Hirsamr Straße geleitet, wo sofort mit den Uebungen be¬
gonnen wurde . Calw und Wildberg konnten ihre Wett¬
kämpfe ganz durchfuhren, während Neuenbürg und Wildbad
wegen eines heftigen Gewitters und wvlkenbruchartigen
Regens die Uebungen abbrechen mußten . Die Spiele wie
Völker,- Faust,- Schleuder, - und Schlagball kamen nicht
ganz zur Ausführung ; der Stasfetenlauf, auf den die Schüler
die größten Erwartungengesetzthatten , zumal hiefür Wander¬
preise ausgesetzt waren , mußte ebenfalls aussallen . Die
Hauptleitung lag in den Händen von Turnlehrer
B rös amlen, der die Vorbereitungen zu dem gesamtenWett¬
kampf und zur Platzverteilung sorgfältig durchgcführt hatte,
so daß sich infolge der tadellosen Organisation die Wett¬
kämpfe glatt und sicher akwickelten . Wogen der Begeisterung
gingen durch die Schülermassen, die mit Leib und Seel sich
den Uebungen Hingaben . Der Leiter der Uebungen wurde
unterstützt durch die Lehrer und durch Mitglieder des
Turnvereins, die das Kawpfrichteramt übernommen halten.
Auch hatte der Turnverein für beste Verpflegung gesorgt.
Der Gesarnteindruck der Leistungen war in jeder Weise
gut, ja manchmal sehr überraschend wie beim Hochsprung
der Mädchen und dem Weitsprung der Knaben . Die
Schüler zeigten eine freudige Teilnahme und einen offenen,
aufrichtigen Sinn . Die Sieger erhalten sein Diplom und

t 10 Prozent derselben eine Urkunde von Hindenburg . Nach
s den Uebungen begrüßte Studiendirektor Rothweier die
j auswärtigen Schüler und feierte in begeisterten Worten

die sportliche Ertüchtigung der Jugend . Er anerkannte
die guten Leistungen, ermahnte zu fleißiger Weiterarbeit
und schloß mit der Hoffnung auf ein fröhliches Wiedrsehenim nächsten Jahr . Unter strömendem Regen zog die junge
Mannschaft noch auf den Marktplatz , wo sich der Zugmit einem kräftigen Gut Heil auflösts.

Calw , 20 . Juli . (Schießerfolge.) Letztes Jahr wurde
s von einer Gruppe Schützen des hiesigen Veteranen - und
- Militärvereins in Ludwigsburg der von Herzog Albrecht
k von Württemberg als Wanderpreis gestiftete Pokal er-
» r ungen. Bei dem am Samstag stattgefundenen Preisschie-
l ßcn in Ludwigsburg wurde der Pokal von der hiesigen
f Schützengruppe wieder errungen und endgültig nach Calw
f gebracht. Eine zweite Calwer Gruppe errang den zweiten
; Platz mit einem großen silbernen Pokal.
j Staatliche Bezirksrindviehscha « für den Bezirk Caktv.
j Die staatliche Berzirksrindviehschau 'ür den Bezirk Calw fand gestern
s vormittag in Calw statt. Zugctrieben waren 9 Farren und 34 Ltühe.
i Als Preisrichter waren tätig die Herren Tierzuchtinspektor Dr.
) Walther , Herrenberg, Veterinärrat Dr . Lamparter , Böblingen und
, Stadtpflcger Knaus; , Dornhan . Bei den : zugetriebenen Material
j hatte das Preisgericht eine schwierige Aufgabe. Die Farren waren
j durchweg gute, breite, tiefe , rumpsige, den hiesigen Verhältnissen an-
j gepaßte Tiere . Das Kuhmaterial hätte teilweise besser sein dürfen,
s Die Kühe , die Milch geben und Arbeit leisten sollen , bekommen viel-
s fach nicht genügend Kraftfutter , auch läßt die Klauenpslegc vielfach
i zu wünschen übrig . Zur Schau hatte sich eine große Anzahl von
s Landwirten und sonstigenInteressenten eingefunden. Preise wurden
i zuerkannt : 1 . Farren : a) Altfarren : !Gemeinde Althongstett und
l Auguste Rau , Farrenhalter , Stammheini , je einen 2 . Preis ; 3 . Preise:Gemeinde Mthengstett, Ostelsheim und Liebelsberg; b) Jungfarren:
s 1 . Preis Farrenhaliungsgenossenschaft Liebelsberg, Oberhaugstett:
: 2 Gemeinde Deüenpfronn : 3 . Preise die Gemeinden Altbulach und
- Gechingen . — 2 . Kühe : a) Altersklasse: 2 . Preise : I . Wolf, Decken-
k pfronn , Gottl . Strinz , Stammheim , Georg Rometsch , Altbulach. Karl
t Fricker , Möttlingen , Christine Rometsch Ww ., Altbulach: 3 . Preise:
i Christ. Hanselmann, Schmieh, Gottlob Strinz , Siammheim , Gottl.
j Sattler , Dcckenpfronn , Jakob Holzäpfel, Oberhaugstett, Joh . Claus,
i Oberhaugstett, Christian König, Bäcker , Althengstett, Jakob Heinrich,
! Dcckenpfronn , Friedr . Süßer , Deckenpfronn , Gottfried Niethammer 1.,
r Holzbronn und Michael Rentschler, Altbulach, b) Jugendklasse: 2.
? Preise : Karl Binder , Stammheim , Chr . Gottl . Lutz , Deckenpfronn;
r 3 . Preise : Albert Süßer , Deckenpfronn , Gg . Braun , Schultheiß, Lie-
s belsberg und Christian Blaich, Stammheim.

StüNMlheikv» 20. Juli. (Jahrhundertfeier der Kinder¬
rettungsanstalt) . Am vergangenen Samstag und Sonntag

! feierte die hiesige Kinderrettungsanstalt ihr lOOjähriges Be-
l stehen . Zur Feier hatten sich eine große Zahl ehern . Zög-
k linge, Freundeund Helfer eingefunden, auch Kirchenpräsident
! Merz, sowie verschiedene Staats - und Gemeindebehörden
^ waren erschienen . Im Anschluß an den Festgottesdienst' begab sich die Gemeinde zu einer stillen Ehrung zum Grab

von Pfarrer Handel, des Mitbegründers der Anstalt,
j Von hier aus ging es zur Anstalt , wo Posaunenchöre,
i Gesänge der Anstaltschöre und Deklamationen von Zöglingen
- die Feier eröffneten. Dekan Zeller Calw , als Vor-
i sitzender des Verwaltungsrats gab einen Ueberblick über
j die Ziele , Pfarrer Jung, Möttlingen, einen Einblick in
l die 100jährige Geschichte der Anstalt . Schultheiß Dürr,
! der die Glückwünsche der Gemeinde Stammheim überbrachte,

übergab der Anstalt der von der Gemeinde gestiftetenTurn¬
geräte , die Kirchengerneinde Stammheim stiftete ein Har-

j monium. Weiler wurden noch von verschiedenen Staats-
; und Gemeindebehörden und Vereinen Ehrengaben überreicht,
j Besonderes Interesse erregte der von Inspektor Gugeler
? bekanntgegebeneJahresbericht. Möge es der Kinderrettungs-
? anstattStammheim auch fernerhin vergönnt sein segensreichzu
l wirken.
s Calw» 20. Juli . Die Bienenvölker haben unter der°

anhaltenden naßkalten Witterung außerordentlich schwer zu

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
L . Ackermann , Stuttgart

o - (Nachdruck verboten .)
Frau Lobenstreit überlegte . Vielleicht hatte ihr Mannmit Lotte verabredet , daß sie ihn irgendwo mit dem Schlit¬ten erwarte . Das kam manchmal vor , wenn er hinauf ins

Gebirge mußte, wo man nur ein Stück weit fahren konnteund den Rest des Weges zu Fuß zurücklegen mußte . Dann
bestellte er sich zum Heimweg den Schlitten , manchmal mit
Jakob , meistens aber mit Lotte , die leidenschaftlich gern
kutschierte . Ja , so würde es wohl auch heute fein . Und
Lotte hatte wahrlich anfangs ganz vergessen auf die Ver¬
abredung und sich erst im letzten Augenblick daran erinnert.Das erklärte ihre Eile und daß sie der Mutter vorher nichtsgesagt . . . Frau Magdalena kehrte also beruhigt zu ihrenStollen nckch der Küche zurück, ohne weiter an die Sache zudenken.

Inzwischen erledigte ihr Gatte ein paar Krankenbesuchein dem benachbarten Dorf Ullenau , die ihn ungewöhnlichlange aufhielten , fodaß er sich endlich eilig auf den Heim¬
weg machte , um nicht gar zu spät heimzukommen. Es warein klarer , sonniger Wintertag , der Himmel tiefblau , das
stark verschneite Gelände funkelnd und blitzend , als wären
Millionen Diamanten darüber ansgestreut . „Zu dumm,
daß ich mir nicht Jakob mit dem Schlitten zur Heimfahrt
bestellte, dann wäre ich jetzt in einer Viertelstunde daheim,
während es so doch eine gute halbe Stunde dauern wird ",
dachte er, rasch ausschreitend auf der holprigen Eraben-
straße.

Plötzlich stutzte er . Er hatte den Ausgang des Ullenauer
Grabens erreicht, an dem die Eemeindestraße in die breite
nach Erlsbach führende Neichsstraße mündete , als lauter
Gesang an fein Ohr schlug. Zugleich erblickte er einen
Schlitten , dem ein brauner , jetzt ziemlich trag vorwärts

trottender Gaul vorgespannt war — sein eigener Schlitten!
Innen aber , behaglich in die Kissen zurückgelehnt , die wohl-bekannte, schon etwas fuchsige . Pelzdecke fast bis zum Kinn
hinaufgezogen, saß — nein lag Lotte . Sie hatte keinen Hut
auf und wahrscheinlich darum , um von der Sonne nichtgeblendet zu werden, die Augen geschlossen und sang mit
lauter Stimme ihr Lieblingslied : „Am Brunnen vor dem
Tore . . Die Zügel des Pferdes hatte sie einfach um den
Griff der Schleifoorrichtung geschlungen und ließ den Brau¬nen traben , wie er wollte.

Lobenstreit konnte sich nicht halten — er brach bei diesemAnblick in lautes Gelächter aus , was bewirkte, daß der
Gaul stehen blieb , der Gesang jäh abbrach und Lotte die
Augen erschrocken aufriß . „Ah — du bist 's , Väterchen !"
sagte sie dann , ihm vergnügt zunickend . „Wie hübsch, daßwir uns da so unvermutet treffen ! Gerade als hätten wiruns zusammenbestellt! Kommst du mit nach Hause ?"

„Natürlich , ist ja Essenszeit! Aber hör ' mal , Mädel —
du bist ja von göttlicher Sorglosigkeit ! Fährst du mit zu¬gemachten Augen durch die Welt und gibst den Spatzen ein
Eratiskonzert ! Wie nun , wenn dir ein anderes Fuhrwerkin den Weg gekommen wäre ? Dann hättest du leicht eine
Auferstehung im Straßengraben feiern können ! "

„Bah , der Braune weiß schon, wie er zu fahren hat , und
wäre ganz gut ausgewichen. Uebrigens ist der Graben voll
Schnee , die Auferstehung wäre also ganz sanft gegangen .

"
Dr . Lobenstreit war eingestiegen, hatte die Zügel ergrif¬fen und de" Gaul durch ein Schnalzen zu rascherer Gangart

angetrieben . „Na , und wo kommst du denn eigentlich her,Kleine ? Ich denke , Ihr backt heute auf Leben und Tod
Kuchen für unsere zwei Heimkehrer? "

„Ja , Mutter besorgt das . Ich aber habe einen Herrn zur
Bahn gefahren und komme eben von der Station zurück.

"
„Donnerwetter — bis St . Kathrein warst du? "
„Ja , und denke dir nur , in 23 Minuten war ich dort!

Wir sausten aber auch schneller als der Wind ! Der Herr
mußte nämlich durchaus noch den Schnellzug erreichen. Da
dacht '

ich mir , es sei am einfachsten , ich führe ihn gleich

selber zur Station , denn so rasch hätte ihn doch niemand
sonst hingebracht .

"
Dr . Lobenstreits Gesicht war immer verblüffter geworden

bei Lottes mit unbefangener Selbstverständlichkeit vorge¬
brachter Erklärung . „Aber Lotte , — das geht doch über die.
Hutschnur ! " sagte er nun , zwischen Lachen und Tadel!
schwankend . ,Mie konntest du nur — einen wildfremden
Menschen ! Was wird Mutter dazu sagen? "

„Schelten natürlich und es gräßlich unpassend finden!
Aber du, Väterchen, wirst mich verteidigen , gelt ? " antwor¬
tete Lotte mit schalkhaftem Lächeln, sich schmeichelnd zu ihm
beugend . „Sieh — der fremde Herr war ja so nett und bat
so dringend . Und bleich war er , mit einem schwarzen,
langen Bart — wie der fliegende Holländer ! Ich konnte
ihm wirklich nicht widerstehen !"

„Was du nicht sagst !" lachte Lobenstreit belustigt . „Also
wie der Fliegende Holländer ! Hast dich aber hoffentlich
nicht in ihn verliebt ? "

„Keine Spur , Väterchen ! So dumm bin ich nicht . Ich
stelle mir das Verliebtsein nämlich gräßlich langweilig vor.
Denke bloß an Pastors Suse ! Seit die einen Bräutigam hat,
spricht sie ja kaum mehr vor lauter Seufzen und Augen-verdreben "

„Und ou , Katze , lachst jo gern !"
„Ja — ich lache furchtbar gern , weil ich immer so glück¬

lich bin ! Also , du wirst mich verteidigen , Väterchen ? "
„Hm , ich will dir was sagen, Lottchen : am besten ist es,wir reden gar nicht von der Sache vor der Mutter , sondern

lassen sie auf dem Glauben , du seiest mir nach Allenau ent¬
gegengefahren , weil ich dich für mittag dorthin bestellte.Wollte es ohnehin tun und habe es nur vergessen , zu sagen.

"
„Eine glänzende Idee , Väterchen !" Lotte umarmte den

dicken, behäbigen Dr . Lobenstreit stürmisch und küßte ihn.Du bist doch der allerliebste und klügste Mensch auf d - -
Erde ! Ja , so machen wir es ! Der Fliegende Holland ?"
ein Geheimnis zwischen uns beiden ! Ach .

'
Heimnisse so furchtbar gern !"
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leiden gehabt. Das bischen Honig wurde vollständig auf-

zebrt ; den meisten Stöcken sieht man kaum einen
Tropfen Honig. Mitten im Juli, der besten Trachtzeit
A Schwarzwald , müssen die Bienen gefüttert werden , da¬
mit sie nicht Hungers sterben . Schon manche Völker , bei
den?» nicht rechtzeitig nachgesehen wurde , sind an Nahrungs¬
mangel eingegangen . Eine Besserung ist kaum mehr in

Aussichtzu nehmen , da der Wald wohl nicht mehr honigen
mird . Der Jammer wird sich erst im Herbst bei der Ein¬
winterung zeigen, wenn gar kein Wintervorrat vorhanden
sein wird . Es wäre sehr angezeigt , daß den Bienenzüchtern
endlich einmal steuerfreier Zucker geliefert würde . Wenn
das nicht der Fall sein wird , geht die Bienenzucht einer
Katastrophe entgegen.

Frelldenstadt , 20. Juli . (Aus dem Gemeinderat ) . In
der Sitzung von gestern stand der städt . Haushal
für 1927 zur Beratung. StadtschultheißBlaicher gab
einen kurzen U eberblick über die einzelnen Positionen, wo¬
ran sich eine lebhafte Aussprache knüpfte. Zum Schlüsse
wurde auf Antrag der Finanzkommission mit allen gegen
4 Stimmen der Linken der Etat in der vorliegenden Form
genehmigt und die Erhöhung der Umlage auf 20 Prozent
beschlossen . Der noch verbleibende ungedeckte Abmangel
ron 248354 RM . soll durch den erhofften Staatsbeitrag
e-us dem Ausgleichstock und Schuldaufnahmengedeckt werden.

Herreuberg, 19. Juli. (Amtseinsetzung .) Am Diens¬
tag, den 16. August , wird die Amtseinsetzung des neu-
gewählten und von der Regierung bestätigten Stadtvor¬
standes, Stadtschultheiß Schick, erfolgen . Sradtschultheiß
Schick weilt bis jetzt noch an seinem bisherigen Dienstort
Truchtelfingen.

Eu ' ingeu , 20. Juli. (Schultheißenwahl.) Bei der am
17 . Juli stadlgefundenen Ortsvorsteherwahlhaben von 664
Wahlberechtigten 515 abgestimmt . Gewählt wurde Wilhelm
Schairer, Verw . - Prakt. , Ebingen mit 220 Stimmen.

Birkenfeld OA. Neuenbürg , 20 . Juli . (Sprengungliick.j
Der Schwiegersohn von Steinbruchbesitzer Albert Denzin-
ger, Christian Gaus von Enzklösterle, wurde durch einer
Sprengschuß hoch in die Luft geschleudert und stürzte ir
den Steinbruch . Zwei in der Nähe weilende Arbeiter wur¬
den durch den Luftdruck zur Seite geschleudert , aber nm
leicht verletzt, während Gaus schwer verletzt ist und ar
seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Stuttgart , 20 . Juli . (Tariferhöhung bei der Straßen¬
bahn .) Auf der Tagesordnung der Donnerstagsitzung des
Stuttgarter Cemeinderats steht u . a . ein Antrag auf Er¬
höhung des Straßenbahntarifs . Die Straßenbahn will den
Zehnpfennigtaris für die kürzeste Strecke abschasfen und
als niedersten Tarif 15 Pfennig erheben, außerdem höhere
Sätze für größere Entfernungen einführen . Dieser Antrag
dürste im. Gemeinderat wenig Gegenliebe finden,

l , Smdclfingen, 20 . Juli . (Beide Füße abgeschlagen . ) Dem
^ hier wohnhaften 29jährigen E . Lusser wurden beim Ab¬

laden eine zirka 50 Zentner schweren Last im Leichtflug¬
zeugbau Klemm beide Beine abgedrückt . Der Verunglückte,
der schwerhörig ist, wurde in das hiesige Krankenhaus ver¬
bracht.

Tübingen, 20 . Juli . (Opfer der Berge . ) Am 10. Juli ist
cand . chem. Wolfgang Jetter von hier im Karwendel-
geüirge tödlich abgestürzt. Wolfgang Jetter , der in Mün¬
chen studierte und ein großer Freund der alpinen Vergwelt
war, hatte zusammen mit Studienfreunden eine Hochtour
unternommen. In einem Schnsesturm stürzte er ab, ohne
daß das Unglück von seinen Begleitern beobachtet wurde.
Die Nachforschungen mich der Leiche hatten bisher keinen
Erkola

vom Unterland , 20 . Juli . (Blitzschläge .) In Meimsheim
schlug der Blitz in die alte , ehrwürdige Linde , zerstörte eine
der Stützen, die in Hunderte von Fetzen zerrissen wurde.
Weiter schlug der Blitz in die Schule, in der gerade llnter-
richt gegeben wurde , ohne jedoch zu zünden. — In Kocher¬
steinsfeld schlug der Blitz in Scheuer und Stall des Fr.
Breuninger, ohne zu zünden. Breuninger war selbst im
Ttall , hat aber keinen Schaden genommen.

Kupfsrzell OA . Oehringsn , 20 . Juli . (Ueberfahren . ) Als
am Samstag früh eine Reihe Fuhrwerke von Jungholz-
Hausen auf den hiesigen Bahnhof fuhren , wurden sie zwi¬
schen Feßbach und Kupferzell von einem Lastkraftwagen
überholt . Dabei scheuten die Pferde eines Fuhrwerks und
schleuderten ihren Führer so unglücklich unter das Auto,
daß ihm beide Beine abgefahren wurden.

Crailsheim , 20 . Juli . (Tödlicher Sturz .) Der 14jährige
Dateinschüler Alois Herrmann wollte vom Fenster aus
einen auf ein zurzeit am Hause befindliches Gerüst gefal¬lenen Schlüssel holen . Dabei gab ein Brett nach und er
stürzte einige Meter tief so unglücklich auf einen Stein , daß

^
r er nach einigen Stunden verstarb.

OchsenhausenOA. Biberach , 20 . Juli . (Tödlich verun-
Nuckt.) In Ehrensberg ist Landwirt Zell sen . in der Kies¬
grube tödlich verunglückt.

20- Juli . (Die Schwiegermutter erhängt . ) Im be-
chbarten Mähringen hat die Bäuerin Frank ihre

cywregermutter erhängt , um die alte Frau aus dem Le-
Häuslichkeit zu schaffen. Ilm einen natür-

dip a- vorzutäuschen, schnitt sie den Strick ab und legte'
.^ .

"vazte in ihr Bett . Die Täterin wurde verhaftet.
HerlSronn, 20 . Juli . (Tödlicher Unfall .) Gestern ist im

hiesigen Krankenhaus der Elektrotechniker Schäfer aus
ronau gestorben. Er war beim Kraftwerk Alt -Württem-

angestellt und verunglückte kürzlich dadurch , daß er
rr! -̂ , / ^enfeld auf einen Wagen auffuhr , wobei er einen
TAdelbruch erlitt.

Lch« «rr«Uder LarerzeitunO „An» de»

Kleine Nachrichten ans aller Well
Ein demokratisches Kleinrentnerversorgungsgesetz . Die

demokratische Reichstagsfraktion hat den Entwurf eines
Rentnerversicherungsgesetzes im Reichstag eingebracht und
will mit allen Mitteln versuchen , die erste Lesung des Ge¬
setzentwurfs noch in der Septembertagung durchzusetzen.
Der Entwurf will sämtlichen im Inlands wohnenden deut¬
schen Kleinrentnern einen Rechtsanspruch auf Versorgung
verschaffen , sofern ihr regelmäßiges Einkommen nicht die
Höhe des Rsntenbezuges erreicht, der ihnen nach dem Nen-
tenvsrsorgungsgesetz zusteht und wenn die Erwerbsfähig-
keit um 50 Prozent gemindert ist.

Ein Rittergut als Geschenk für v. Hindenburg . Die Krie¬
gervereine und die Stahlhelmgruppen des Kreises Rosen¬
berg in Westpreußen haben beschlossen, dem Reichspräsiden¬
ten v . Hindenburg zu seinem bevorstehenden 80 . Geburtstag
das Stammgut der Familie v . Hindenburg , das im Kreise
Rosenberg gelegene Rittergut Neudeck, als Ehrengabe zu
schenken.

Hindenburg bei der Taufe seiner Urenkelin. Reichsprä¬
sident v . Hindenburg , der sich am Montag nach Pommern
begeben hat , ist auf dem Gut des Rittergutsbesitzers von
Brockhusen in Eroß -Justin eingetroffen und hat dort am
Dienstag der Taufe seiner Urenkelin beigewohnt.

Glückwünsche an Professor Liebermann . Der Reichsprä¬
sident hat dem Präsidenten der Preußischen Akademie der
Künste Prof . Dr . h . c . Max Liebermann zu seinem 80 . Ge¬
burtstag den Adlerschild des Reichs verliehen.

Ueber die Grenze abgeschoben . Nach einer Meldung der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " aus Wien ist der ver¬
haftete preußische Landtagsabgeordnete Pieck (Komm.)
über die Grenze abgeschoben worden.

Aufstand in Mexiko ? „Times " meldet aus Neuyork : Die
mexikanische Rgierung teilt mit , daß ein bewaffneter Auf¬
stand im Staate Veracruz unterdrückt worden sei . Die
mexikanische revolutionäre „Junta " dagegen versichert , daß
sich 3000 Bewaffnete im offenen Aufstand befänden.

Kampfansage der Studentenschaft an Dr . Becker. Der
Deutsche Studententag schloß mit der Annahme eines An¬
trages des Vorstands , in dem es heißt : „Der Studententag
hält an der völkischen Würzburger Verfassung von 1922
unbedingt fest.

"
Ermordung und Beraubung eines deutschen Kapitäns.

Aus Helsingfors wird gemeldet : Als Erenzschmuggler das
in der letzten Woche bei Enskaer vor Nystad vor Anker
gegangene deutsche Schmuggelschiff „Jngeborg " aus Swi¬
nemünde aufsuchten, fanden sie den Kapitän des Schiffes
Schütz ermordet auf . Die Polizei wurde alarmiert und ver¬
haftete den zu der Besatzung des Schiffes gehörigen finni¬
schen Matrosen Salminen . Salminen hat die Schiffskasse
mit einem Betrag von 163 000 gestohlen. Von der Sprit¬
ladung der „Jngeborg "

, die im ganzen 125 000 Liter be¬
trug , waren an Bord des Schiffes nur noch 180 Liter vor¬
handen.

Die Reichsbank um 85 ÜVV Mark geschädigt . Vor einigen
Wochen erschien bei der Reichsbanknebenstelle in Schneide¬
mühl ein etwa 30jähriger Mann , der ein Ileberweisungs-
schreiben einer Bank durch die Reichsbank in Dresden vor¬
legte . Die Ileberweisung lautete aus 85 000 Mark . Dem
Manne wurde der angewiesene Betrag ausgezahlt . Erst
später entdeckte man die Fälschung, sodaß der Betrüger mit
dem (Felde entkommen ist.

Ein neuer Flug Amerika—Europa . Die Hauptleute
Maxwell und Tully sind zum Führer bezw . Navigator für
einen Flug London (Ontario ) nach London (England ) aus¬
ersehen. Auf die erfolgreiche Durchführung des Fluges ist
ein Preis von 25 000 Dollar ausgesetzt.

GerWsW
Kommunistenprozeb

Stuttgart , 20. Juli . Die Beweisaufnahme im Kommunisten-
wozeß nähert sich nach 24 Verhandlungstagen allmählich ihrem
Lnde . In der Dienstagsitzung wurden nochmals mehrere Zeugen
oernommen, darunter auch der frühere Kommunist Heinrich
Wetzet, der entschieden bestritt , der Polizei Spitzeldienste ge¬
giftet zu haben . Reichsanwalt Neumann verhielt sich gegen die
>on der Verteidigung zahlreich gestellten Beweisanträge , die
rochmals viele Zeugenvernehmungen notwendig machen wür¬
den, ablehnend . Die Gefahren , die durch den Rechtsputsch ge¬
droht haben sollen, spielten für den Prozetzstoff keine Rolle . Es
önne jedoch unterstellt werden , daß die Angeklagten an die Ee-
ahren eines solchen Putsches glaubten . Die nächste Sitzung
indet am Donnerstag statt . Man rechnet damit , daß dann die
Zlädoyers beginnen können.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgart , 19. Juli . (Württ . Häute - und Fellauktion .) Auf
der württ . Häute - und Fellauktion holten Kalbfelle gegenüber
den letzten Preisen leicht auf , Eroßviehhäute erreichten bei sehr
flottem Verkauf mehrere Prozent höheren Erlös mit Ausnabme
der schweren Bullenhäute , die nur letzte Preise , teilweise etwas
weniger , erzielen konnten . ^ ^Ulm , 19. Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zutrieb : 2 Ochsen, 3 Far-
ren , 3 Kühe , 14 Rinder , 156 Kälber , 175 Schweine. Preise:
Ochsen 52—54, Fyrren 44—48 , 40—42 , Kühe 28—32, 18—26,
Rinder 56—58, 52—54, Kälber 76—78. 72- 74, Schweine 54 bis
56. 50—52. Marktverlauf : in allen Gattungen langsam . _

Getreide t
Berliner Produktenbörse vom 20. Juli . Weizen mark. 292ch,

Roggen mark . 250—252 , Gerste neue 193—199 , Hafer mark. 255
bis 262 , Mais loco 187—188 . Weizenmehl 35,75—37

^
75, Ro»

genmehl 33,5—35,5 , Weizenkleie 13,5 Roggenkleie 15, Raps 308
bis 315.

Calw , 19 . Juli . (Wochenmarkt.) Kartoffeln alte 6, neue 11
und 14, Wirsing 35 , Tomaten 35 , Bohnen 45 , Weißkraut 20 , gelbe
Rüben 30 , Brockelerbsen 30, Rettich St . 5—10 , Gurken 30—50, Kohl¬
räbchen 8—10, Blumenkohl 15—40, Salat 4— 10, Träuble 35—W,
Kirschen 30—35Z , Tafelbutter 2 .— , Landbutter 1 .70—1 .80,4k, frische
Eier 13 , ausl . Eier 11—13, Heidelbeeren 35 L das Pfund.

LehkeNachrichten.
Lirbermaun Ehrenbürger von Berlin.

Berlin , 21 . Juli . Oberbürgermeister Dr . Böß über-
brachte gestern Dr . Max Liebermann in dessen Wohnung
die Glückwünsche der Stadt Berlin zum 80. Geburtstage
des Künstlers und teilte diesem offiziell mit, daß er zu«
Ehrenbürger der Stadt Berlin ernannt worden fei.

50 Schnäpse — Herzschlag.
Berlin , 21 . Juli. Der Schneider Retzlaff wettete in

dem Gasthaus eines Dorfes bei Naugard, 50 Schnäpse
hintereinander zu trinken. Er gewann die Wette. Als er
Heimkehrer : wollte, brach er vor der Türe , vom Herzschlag
getroffen , tot zusammen.

Die Beisetzung des Fliegers Bäumer.
Hamburg , 20. Juli. Unter gewaltiger Teilnahme der

Bevölkerung Hamburgs wurde der in Kopenhagen tödlich
verunglückte Flieger Paul Bäumer heute nachmittag auf
dem Ohlsdorscr Friedhof beigesetzt.

Eine Kundgebung drs Wiener Polizeipräsidenten.
Wien , 20 . Juli . Der Polizeipräsident hat einen Tages¬

befehl erlassen, in dem er der Polizeibeamten gedenkt, die
bei den Ereignissen am 15. und 16 . Juli den Tod gefun¬
den oder verletz: worden sind. In dem Tagesbefehl heißt
es, daß vier Polizeibeamte den Tod fanden , 58 schwer,
darunter einige lebensgefährlich , 202 noch unbestimmten
Grades und 163 leicht verletzt wurden.

Beschlagnahme vo« Zeitungen in Wien
Wien , 20. Juli . Heute sind die „ Rote Fahne' und die

nationalsozialistische Wochenschrift „Der Volkskampf " we¬
gen aufreizenden Inhalts beschlagnahmt worden.

Zum Ableben König Ferdinands.
Bukarest , 20. Juli . Die Leichs des verstorbenen Kö¬

nigs wurde einbalsamiert und im Schloß Sinaia aufgebahrt.
Morgen wird die sterbliche Hülle mit Sonderzug nach Bu¬
karest gebracht und im goldenen Saal des Schlosses Cotro-
ceni aufgebahrt werden.
Vereidigung der rumänischenArmee auf König Michael.

Bukarest , 20. Juli . Die Armee wurde auf König
Michael vereidigt . Das Bukarestcr Armeekommando er¬
neuert die Verfügungen betreffend den Belagerungszustand,
die feit 1925 für die Universitätsstädte und die Grenzzone
Geltung haben.

2 Kinder ertrunken.
Berlin , 21 . 7 . Im Wohlcnsee (Kanton Bern) ertran¬

ken 2 Kinder eines Handlangers im Alter von 3 und 4
Jahren .

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Neber Mitteleuropa liegt jetzt Hochdruck, doch liegt im

Westen bereits wieder eine Depression , fodaß noch nicht mit
beständigem Wetter gerechnet werden kann . Für Freitag P
teilweise bedecktes Wetter zu erwarten.

- Druckuad vertag der W . Riekersichen Buchdruckerei, UttenWchk
' Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Saud,
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in seinem Leben erduldet hat . Aus dem Abgrund des
Leids gelangte er über Nacht auf den Gipfel des Erfolges.
Nicht nur die Mittelmächte brachen zusammen, sondern
auch das russische Riesenreichnicht nur die siebenbürgischen
Provinzen wurden Rumänien angeschlossen, sondern auch
Besfarabren, die Bukowina , weitere Teile der Dovrudscha.
Am 15 . Oktober 1922 wurde Ferdinand in dem historischen
Städtchen Karlsburg in Siebenbürgen , dem einstigen Sitz
des großen Wojewoden Michael, zum Herrscher aller Ru¬
mänen gekrönt.

König Ferdinand war mit der ältesten Tochter des Her¬
zogs Alfred von Sachsen-Koburg-Gotha , der Prinzessin
Maria von Großbritannien und Irland verheiratet . König
Eduard Vll . war der Onkel des jungen Paares . Diese Frau,
halb Engländerin , halb Russin, eine elegante Frau Poti-
phar , unterwarf ihren in jeder Hinsicht nicht voll zählenden
Gatten in jeder Weise. Für die Politik des Landes war der
Zutritt zum Boudoir der Königin bald wichtiger als Sitz
und Stimme im Kronrat . Die Frau , die aus persönlichem
Reklamebedürfnis jüngst für Geld eine Reise durch Nord¬
amerika unternahm , mußte sich von den rumänischen Lands¬
leuten in den amerikanischen Großstädten die für sie blama-
belsten und schimpflichsten Kundgebungen gefallen lasten.
Ferdinand sah dem Treiben seiner Frau zu, ein guter Ehe-
nmu«, der gute Miene machte zu jeder Art von bösem Spiel.

Die Vorgänge , welche zum Thronverzicht Karols führten,
find noch nicht ganz aufgeklärt . Jedenfalls benützten die
französisch orientierten Kreise am Hofe seine ungeordneten
Liebesverhältnisse , um ihn aus der Gunst des Königs zu
verdrängen und als Thronfolger unmöglich zu machen.
Mann hoffte bezw . befürchtete, Karol könnte der Mann der
„kleinen Leute"

, der Bauern , werden. Das paßte nicht in
die Politik der Großen am Hofe , Vratianus und der libe¬
ralen Führer . Als Prinz Karol sich das erste Mal von einer
Leidenschaft übermannen ließ und 1919 eine morganatische
Ehe einging , glaubte die Hofpartei den Moment des Han¬
delns gekommen . Der König sollte ihn verbannen ! Aber
noch ließ Ich Ferdinand nicht von seinem Sohne trennen.

i Gegensatz zwischen den „Karlisten " und der Königin Maria
r kommt die Gegnerschaft zwischen Ministerpäfident B atianu
S und General Averescu, dem ehemaligen Ministerp asiden-
! teu . Der neue König Michael ist noch nicht sechs Jahre alt.

So regiert m Wirklichkeit Königiuwitwe und Bratianu.
Der eigentliche Thronfolger , Prinz Carol, lebt in Paris

in der Verbannung.
Die rumänische Regierung hat die Grenze gesperrt und

den Kriegszustand erklärt . Die Presse steht unter Zensur,
der Telephonverkehr ist unterbrochen . Ministerpräsident
Bratianu hat schon vor mehreren Tagen weitgehende Mili¬
tärische und polizeiliche Maßnahmen getroffen , um für den
Fall des Ablebens des Königs gerüstet zu sein. Im Lande
herrscht gedrückte Stimmung.

Die Nationalversammlung Hat den Thronfolger Michael
zum König ansgerufen.

In einem Aufruf der Regierung , in d« n die Verdienste
des verstorbenen Königs gewürdigt werden , heißt es, Fer¬
dinand I. werde immer der König bleiben, der den Zusam¬
menschluß des ganzen rumänischen Volkes und die großen
Reformen durchgeführt habe, die Rumänien zu einem Staat
des Rechts, der Macht und Ordnung hätten werden lasten.

Wie aus Bukarest gemeldet wird , hat die Regierung dem
Prinzen Karol zugleich mit der Anzeige vom Hiuscheideu
des Königs Ferdinand mitgeteilt , daß der Staat fest ent¬
schlossen sei. den am 4. Januar 1926 gefaßten VesHluß üben
ist« Thronfolge zu beachte «. -

Die sterbliche Hülle König Ferdinands in Bukarest.
Bukarest , 21 . Juli. Der Zug mit der sterblichen Hülle

König Ferdinands traf um 5 Uhr nachmittags im Bahn¬
hof Bukarest - Cotroceni ein . Vor dem Schlosse wurden
101 Schüsse abgefeuert, um die Ankunft des Zuges zu
melden. Auf dem Bahnsteig warteten die Mitglieder des
Regentschaftsrates , die Mitglieder der Regierung , der Me¬
tropolit, die Vertreter aller Zivilbehörden und der Chef der
Armee. Zwischen dem Bahnhof und dem Schlosse Cotro-

dann auch über die Messe hinaus bestehen bleiben soll . Das
ist von der litauischen Regierung abgelehnt worden . Die
Einrichtung eines Luftverkehrs während der Messe wird
daher unterbleiben.
Zur Frage der Entsendung deutscher Militär - und Marine-

Attaches
Berlin , 21. Juli . Gegenüber Zeitungsmeldungen auch

von englischer Seite wird den Blättern nochmals mit¬
geteilt , daß die Frage der Entsendung von Militär - und
Marineattaches sich im Stadium ferner Erwägungen be¬
finde . Es ist eine Frage politischer Zweckmäßigkeit, die für
die nächsten Monate noch nicht aktuell ist.

Internationale Kirchenkonferenz in Winchester
Minchester, 21 . Juli . Gestern wurde hier die internatio¬

nale Kirchenkonferenz zur Fortsetzung der von Stockholm
ausgehenden christlichen Einigungsbewegung eröffnet . De»
Vorsitz führte der Bischof von Winchester. Vertreten waren
16 Länder . Unter den Vertretern befanden sich der Prä¬
sident des deutsch-evangelischen Kirchenausschustes Dr . D.
Kappler, der sächsische Landesbischof Jhnels , Reichs-
gerichtspräsident Dr . Simons und Professor Dr . Deißman»-
Berlin . In den Berichten, die zur Beratung stehen , kom¬
men die Fortschritte zum Ausdruck, die das ökumenische
Einiaunaswerk aemachbbat.

Minister von Brentano gestorben
Darmstadt , 21 . Juli . Heute früh verstarb hier der hes¬

sische Staatsminister des Innern und der Justiz von Bren¬
tano , der bereits seit einigen Wochen schwer krank dar¬
niederlag . Brentano hatte der Nationalversammlung au¬
gehört . Er war Mitglied der Zentrumsparter.
Die Tiroler Bauernschaft verlangt Verlegung der Bundes¬

hauptstadt
Innsbruck , 21 . Juli . Die Vertrauensmänner der Tiroler

Bauernschaft haben in einer Versammlung anläßlich der
Ereignisse in Wien auch die Verlegung der Bundesregie¬
rung in eine andere Stadt gefordert , um die llnahhLngig-
^ .^ r ^ EMg zu sichern.



Lotte Lobenftreit
Roman von Erich Eben ft ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart

7) (Nachdruck verboten .)
4. Kapitel

Aber es stand in den Sternen geschrieben , daß dieses Ge¬
heimnis sehr bald grausam ans Tageslicht gezogen werden
sollte ! -Noch am Abend desselben Tages verbreitete sich in
Erlsbach das Gerücht, daß drinnen im Schwarzbachgraben
nahe bei Schloß Roditsch ein reicher Juwelenhändler er¬
mordet und beraubt worden sei . Man fand ihn mit einem
wohlgezielten Schuß in der Schläfe, der seinen sofortigen
Tod herbeigeführt haben mußte , von Reisig bedeckt , zwischen
dicht stehenden Jungfichten . Hätte der Roditscher Förster
ähn nicht zufällig ausgewittert , wäre seine Leiche wohl noch
wochenlang unentdeckt geblieben.

Aus einem, bei der Leiche Vorgefundenen Briefe ging
hervor , daß Frau von Westerkamp, die Besitzerin von Ro¬
ditsch, den Juwelier aufgefordert hatte , sich mit einer Aus¬
wahl besonders schöner Brillanten zu ihr zu begeben, da sie
einen Teil ihres Vermögens in Juwelen anlegen wolle. Sie
werde ihn am Bahnhöfe von Marenzell , der Roditsch zu¬
nächst gelegenen Station , durch ihren Sekretär Herrn Wal¬
ter am 16 . Dezember zum Neunuhrzug erwarten lassen . In¬
dessen stellte Frau von Westerkamp entschieden in Abrede,
je einen solchen Brief geschrieben zu haben . Auch ihr Sekre¬
tär , Herr Walter , wußte nichts davon . Doch sei Frau von
Westerkamp eine langjährige Kundin des ermordeten Ju¬
weliers Albert Strettney , dessen Geschäft sich in Bruck be¬
finde . Es erkläre sich daher , daß Herr Strettney der Auf¬
forderung sofort ohne Mißtrauen nachkam.

Der Stationsleitsr von Marenzell gab an , daß ein Frem¬
der , auf den die Beschreibung, die man ihm von Herrn
Strettney gab . wohl passen könne , tatsächlich mit dem Mor¬

genzuge um 9 Uhr ankam und dort von einem anderen
Herrn , der sehr elegant aussah , etwa 40 Jahre zählen
mochte und einen schwarzen Bart trug , erwartet wurde.
Beide Herren wechselten ein paar Worte und entfernten sich
dann zusammen in der Richtung gegen den Schwarzenbach¬
graben . Daß der Herr mit dem schwarzen Bart nicht Herr
Walter gewesen war , konnte der Stationsvorsteher auf das
Bestimmteste versichern , da ihm Frau von Westerkamps
Sekretär wohlbekannt war.

Es schien also ebenso klar , daß man Herrn Strettney ab¬
sichtlich in eine Falle gelockt , als daß der schwarzbärtige
Herr sein Mörder geworden war . Nach Marenzell war er
nicht mehr zurückgekehrt , also konnte er vom Schauplatz der
Tat den Schwarzenbachgraben nur nach dem Ausgang des
Grabens hin verlaßen haben. In der Tat wollten mehrere
Personen in Erlsbach um die Mittagsstunde einen bleichen,
schwarzbärtigen Fremden gesehen haben , der aber nicht die
Hauptstraße benützte , sondern einen Feldweg . Dieser Feld¬
weg führte längs des Ortes an der Rückseite der Häuser
hin und mündete einerseits in den Schwarzenbachgraben
und andererseits in die Reichsstraße, und zwar gerade am
Doktorhaus , wo Lobenstreits wohnten.

Lobenstreits saßen gerade beim Abendbrot , als Hanne
schreckensbleich hereinstürzte und ihnen all diese Dinge auf¬
geregt mitteilte . Sie wußte sie aus bester Quelle , denn der
Gendarm Meißler , der seit drei Stunden in der Sache tätig
war , war ihr Bräutigam . Dr . Lobenstreit war während
ihres Berichtes sehr bleich geworden . Run suchte sein Blick
erschrocken den Lottes . Entsetzt , fassungslos starrte die ihn
aus weit aufgerissenen Augen an . Ein Raubmörder ! Sie
hatte einem Raubmörder ahnungslos zur Flucht verholfen!
Denn es konnte ja gar kein Zweifel mehr darüber bestehen,
daß ihr „Fliegender Holländer" derselbe war , der den armen
Herrn Strettney ermordete.

„Was hast du, Lotte ? Ist dir nicht gut ?" fragte Frau
Magdalene , der ihr Erbleichen nicht entgangen war , so
wenig wie der Blick, den ihr Mann Lotte zu warf . „Und
warum seht ihr einander so seltsam an ? "

Da brach Lotte in Tränen aus . „Sag du es, Väterchen !"
stammelte sie verstört.

Frau Lobenstreit war außer sich , als sie aus dem Munde
ihres Mannes das Vorgefallene erfuhr . Angesichts Lottes
Zerknirschung unterließ sie zwar alle Vorwürfe , aber ei«
banges , beengendes Gefühl schnürte ihr die Brust zusam¬
men, je länger sie über die Sache nachdachte . Welches Aus¬
sehen würde diese Geschichte in dem kleinen Ort machen!
Wieviel Gerede entfesseln! Natürlich würde man Lotte vor¬
laden und einem Verhör unterziehen . Fing man den Mör¬
der ein, würde sie als Zeugin auftreten , wahrscheinlich auch
zur Hauptverhandlung in der Kreisstadt erscheinen muffe«.
Wie peinlich für sie.

Mitten in diese Gedanken hinein stürzte Hanne wiederum
in die Stube . Meißler sei draußen und habe eine Vor¬
ladung für Fräulein Lotte ! Morgen früh um 8 Uhr müsse'
sie aus das Bezirksgericht zu Dr . Alwinger . Der Gemeinde» i
Hirt habe angegeben , daß er Fräulein Lobenstreit mit dem
mutmaßlichen Mörder gegen Mittag im Schlitten habe fah¬
ren sehen ; und gleichzeitig sei vom Stationsvorstand vo»
St . Kathrein die Nachricht gekommen, ein Herr , auf den die
Beschreibung des Mörders genau paffe , sei von dort mit
dem Mittagszuge abgereist , lur Station sei er von Fräs¬
lein Lotte Lobenstreit gebracht worden.

Frau Magdalene begab sich selbst hinaus , um die Vor¬
ladung in Empfang zu nehmen , da Lotte wie entgeistert da¬
saß und unfähig war , auch nur ein Glied zu rühren . Diese
Gelegenheit benutzte der Gendarm Meißler natürlich , um
ihr nun selbst noch einmal alles , was man bisher wußte,
haargenau zu erzählen . Hatte er doch alles „heraus¬
gebracht", wie er , durchdrungen von der Wichtigkeit seiner
Person , betonte . „Und morgen mittag kommt die Eerichts-
kommission aus Bruck zur Tatbestandsaufnahme "

, schloß er.
„Dabei werden wir auch gleich den neuen Herrn Vezirks-
hauptmann kennen lernen , der erst vor zwei Tagen ernannt
wurde und gestern sein Amt angetreten hat . Er hat sich mit
angesagt und wird die Kommission begleiten . Ein Herr von
Wieckfeld . Soll ein sehr strenger , hochmütiger Herr sein.

"
(Fortsetzung iolc - i
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^ iberach» 21 . Zuli . (Züchtererfokg. ) Aus dem Züchierstall

Franz Schuster , Mettenberg , wurde ein Rind im Ge¬

samtgewicht von über 16 Zentner hierhergebracht und ge-
Wachtet.

LhristazhofenOA. Wangen, 21 . Juli . (Ertrunken . ) Am
Sonntagabend geriet das 11L jährige Kind Appolonia des
LandwirtsAlbrecht in Unterharprechts in den hinter dem
Hause gelegenen Eänseweiher und ertrank.

Dietmanns OA . Waldsee , 21 .
*Juli . Nach dem Genuß von

Kirschen und Milch starb am Sonntag die im 52 . Lebens¬
jahr stehende Frau Agathe Heinrich.

Wippingen OA . Vlaubeuren , 21 . Juli . (Diebstahl im

Pfarrhaus . ) Im Lauf der verflossenen Woche wurde im
hiesigen Pfarrhaus ein raffinierter Gelddiebstahl verübt.
Der Täter nahm 60 -1t Opfergeld und 15 -1t Privatgeld
mit , während er die übrigen Wertsachen liegen ließ.

DunningenOA. Rottweil , 21 . Juli . (Tödlicher Unfall .)
HirschwirtSteinwadel vän Dunningen fuhr mit seinem
Motorradnach Hornberg , als plötzlich ein auf einer nahe
gelegenen Wiese weidender Stier , von einem Hunde ge¬
hetzt, in das Fahrzeug rannte . Der Fahrer stürzte und zog
sich einen doppelten Schädelbruch zu , dem er im Kranken¬
haus in Hornberg andern Tages erlag.

Tuttlingen, 21 . Juli . (Verhaftet . ) Wie der „Eränz -Bote"
erfährt , sind Kassier Edelmann und Sekretär Beck wegen
der bei der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse festge¬
stellten Unstimmigkeiten in Untersuchungshaft genommen
worden.

Hauptversammlung des Gustav -Adoli-Vererus
Bietigheim, 20. Juli . Vom Samstag bis Montag fand bl2

Sie 84. Hauptversammlung des württ . Gustav Adolf-Vereins
statt, zu der von nah und fern zahlreiche Gäste, von der Ge¬
meinde herzlich ausgenommen , zusammenströmten . Ein Ee-
meindeabend am Samstag bildete den Auftakt des Festes ; schon
bei dieser Gelegenheit wurden die Festteilnebmer sowohl durch
die Begrüßungsansprachen von Stadtpfarrer Mayer -Bietigheim
und Prälat Dr . Hoffmann -Heilbronn , dem Vorsitzenden des
wurtt . Hauvtvereins , als insbesondere auch durch packende Vor¬
trüge von Vertretern des evang . Auslanddeutschtums selbst in
die ernsten Diasporanöte eingeführt . Pfarrer Wiegand -Plau,
Küher in Galizien , erzählte vom galizischen Deutschtum, Pfarrei
D. Saul -Eallneurirchen von der evangelischen Kirche Österreichs,
lieber die nationale , wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung des
Auslanddeutschtums für die Heimat sprach Pfarrer Eriesebnch
vom Deutschen Auslandinstitnt . Der Sonntag vormittag führt«
Mreiche Eemeindeglieder zum Festgottesdienst , bei dem Stadt-
v
'mrer Stahl -Reutlingen , früher in Smyrna , die Festvredigt

dielt . Besonders eindrucksvoll waren die Ausführungen von Kir,
chemräsidcnt D . Voß-Kattowitz über das heiße Ringen der
deutsch-evang . Gemeinden Oberschlesiens um ihr Deutschtum und
ibim evang . Glauben ; seine Worte endeten mit einem ergrei¬
fenden Gelöbnis der Treue . Die Schlußansvrache hielt Deka»
Klemm-Besigheim. — In großen Scharen strömten am Nachmit¬
tag aus, den umliegenden Gemeinden die Festgäste herbei unk
zc-Wu m einem nach Tausenden zählenden Festzug nach dem
Marktplatz , wo eine eindrucksvolle Kundgebung für das evang,
Auslenddeutschtum und die Ziele des Gustav Adolf-Verein statt«
fand. In drei Parallelversammlungen berichteten darauf di«
Diasporaredner in fesselnder Weise von der Auslandsarbeit . Der
schöne Festtag klang aus in einem Kirchenkonzert, bei dem ein
Massenchor von 240 Sängern unter der Leitung von Oberlehrer
Cchellin -Besigheim durch prächtige Gesänge erfreute.

Bei der Abgeordnetenversammlung am Montag legte Geb,
Oberkirchenrat D . v . Römer -Stuttgart den Verteilungsvlan des
Rechnungsüberschusses von fast 40 000 -1t vor , der für bedürftig«
Diasvoragemeinden im In - und Ausland bestimmt ist . In der
öffentlichen Hauptversammlung am Nachmittag überbrachteu
Vertreter der Stadt , des Oberamts - und Kirchenbezirks, des Aus-
landinstituts und des evang. Volksbundes herzliche Grüße und
Glückwünsche . Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden, Prälat
Dr. Hoffmann betrugen die Einnahmen 157 628 -1t , die fast ganz
zur Unterstützung der Diasvoragemeinden verwandt werden
konnten . Dringende Bitten um Unterstützung liegen von vielen
Auslandsgemeinden vor . Der Bezirksvertreter des Gustav Adolf-
Vereins , Stadtpfarrer Pfleiderer -Lauffen a . N . , konnte darauf
die stattliche Festgabe von 13 000 -1t überreichen, die durch wei¬
tere Gaben auf fast 25 000 -1t anwuchs und zur Verteilung an
Diasvoragemeinden kam . — Durch das schöne Fest hat sich der
Eustav - Adolf-Verein viele neue Freunde erworben.

Aus dem Gerichtssaal.
. Todesstrafe.

Stuttgtrt , 20. Juli . Bei stark besetztem Zuhörerraum wurde
die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Monteur Johann
Schüller aus München, der im September v . I . das Dienstmäd¬
chen Berta Lochmann nachts im Schlaf ermordet batte , eröffnet.
Die Anklage des Staatsanwalts lautet auf schweren Diebstahl
und Mord mit Ueberlegung . — Schüller ist in Keblbeim gebo¬
ren , galt als sehr guter Schüler , erlernte das Schlosserhandwerk
und wird von seinen Vorgesetzten direkt als genialer Arbeiter
bezeichnet. Er machte den Krieg mit und mußte , von mehreren
Verwundungen abgesehen, durch eine Verschüttung über drei
Monate im Lazarett zubringen . Seit dieser Zeit zeitigt der
Biergenuß eine eigenartige Wirkung bei ihm . Früher , wenn
er zuviel getrunken batte , legte er sich zu Bett und war darnach
wieder frisch . Seit seiner Verschüttung fühlt er jedoch nach stär¬
kerem Viergenub einen unbezwingbaren Drang zum Stehlen.
Seine Streifzüge begannen , nachdem ibn seine Firma auf Mon¬
tage nach auswärts schickte . Jede offen stehende Haustür und
jedes offenstehende Fenster bot ihm willkommenen Anlaß zur
Einkehr , wobei der Dietrich oft weiter behilflich sein mußte.
So unternahm er in Braunschweig , Zwickau , Weinheim , Nürn¬
berg , Bamberg und Stuttgart bei seinem jeweiligen Aufenthalt
des Nachts oft mehrere Einbrüche . Er nahm dabei nur Geld
mit . Wenn sich Gelegenheit bot , waren ihm feine Damenhemde«
und Damenstrümpfe eine willkommene Beute . Die Damenwäsche,
jedoch nur saubere , trug er selbst , bis er sie nach Verbrauch weg¬
warf . In der Zeit vom 21 .—28 . September 1926 hatte Schüller
in Stuttgart im Auftrag seiner Münchener Firma zu tun . Am
22 . arbeitete er, ging abends in Wirtschaften und trank 20 Glas
Bier , die ibn in das Büro einer Stuttgarter Baufirma trieben,
in dem er 160 -1l erbeutete . Dann drang er in die Kantine des
Vereins für Körperpflege in Gaisburg ein , .fand aber nichts
vor . Am andern Tag ging er pünktlich zur Arbeit und abends
mit zwei Bekannten zum Volksfest, wo er sechs Liter Bier trank.
Dann gings zur Straßenbahnkantine , wo er nochmals 10—11
Glas Bier trank . Auf dem Heimweg suchte er wieder nach Ein¬
bruchsgelegenbeit und fand endlich solche im Hinterhaus der
Neckarstraße 7. Er drang hier in ein Atelier ein , fand jedoch
kein Geld , sondern lediglich ein kleine neues Handbeil , mit dem
er sich, wenn nötig , zu verteidigen gedachte. Er drang damit in
das Vorderhaus , probierte alle Türen , ob sie geschlossen seien,
und gelangte auf den Boden , wo er die Tür der Berta .- Loch¬
mann offen fand , die diese bei großer Hitze des Nachts geöffnet
hatte . Er zündete ein Streichholz an und steckte die auf einem
Tisch stehende Kerze an . Jetzt gewahrte er eine schlafende
Frauensperson im Bett und überlegte , was tun . Er beschloß, sie
;u erschlagen, damit sie ihn durch den Lärm bei ihrem Erwachen
nicht verraten könne. Er führte den Beilbieb mit geschulter
Kraft . Die weiteren 5—6 Hiebe versetzte er aus Mitleid , damit sie
nicht so lange zu leiden brauchte . Das Blut konnte er nicht
sehen und deckte den Kopf, gegen den dis Schläge geführt wur¬
den , mit der Zudecke zu . Er durchsuchte dann die Behältnisse
und fand im ganzen nur 1 .60 Mark . Schmuck ließ er liegen . Er
entfernte sich, kehrte jedoch nochmals zurück , um das Beil zu
holen ' und zu verbergen . Das Veil versteckte er dann hinter dem
Sofa im Atelier , in das er zurückgekehrt war , und ging dann
nach Haus . Ruhe fand er nicht, ging später an seine Arbeit
und reiste kurz darauf nach München zurück, wo er ruhiger
w urde , in der Hoffnung , daß er nichts mehr zu flüchten brauche.
Später wurde er noch zweimal von seiner Firma nach Stutt¬
gart geschickt . Beim letzten mal brach er wieder in das Büro der
Baufirma ein, fand diesmal aber nichts . Polizeirat Schneider
und Polizeikommissar Wirth gaben genauen Bericht über die
Ermittlungen , Untersuchungen und die Verhöre , die im wesent¬
lichen dem obigen Bilde entsprachen. Um halb 2 Uhr wurden
die Verhandlungen auf nachmittags halb 4 Uhr vertagt.

Stuttgart , 20 . Juli . In der Nachmittagssitzung wurden noch
12 Zeugen vernommen . Ein Zellengenosse Schüllers erwähnt
einen Ausspruch des letzteren : „So geht es in betrunkenem Zu¬
stand, nüchter macht man so etwas nicht" . Einem Stuttgarter
Kollegen , der sich mit ihm nach Vekanntwerden des Mordes
über die Mordtat unterhielt , entgegnete Schüller kurz : „Der
gehört selbst bingemacht" . Medizinalrat Dr . Schmid bezeichnet
Schüller als einen chronischen Alkobolisten . Für unzurechnungs¬
fähig könne man Schüller nicht ansprechen. Hierauf ergriff
Staatsanwalt Cuborst das Wort , der den Mord in der Neckar¬
straße an Schrecklichkeit mit dem 23 Jahre zurückliegenden Fall
Eugenie Mast gleichsetzt . Für die versuchten und die vollendeten
Diebstähle beantragt er zusammen vier Jahre Zuchthaus , für
den Raubmord die Todesstrafe und lebenslänglichen Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte . Justizrat Klein verteidigte Schüller
in hervorragender Weise. Um 10.15 Uhr abends verlas der Vor¬

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Drahtloser Telephonverkehr Berlin —Buenos Aires . Seit

einiger Zeit sind laut „V . Z .
" Versuche unternommen wor¬

den, auf dem Funkwege eine direkte Telephonverbindung
Wischen Berlin über den Ozzean hinweg mit der argen¬
tinischen Hauptstadt Buenos Aires herzustellen . Die Vor¬
bereitungen sind so weit gediehen , daß das erste direkte
Telephongespräch mit Buenos Aires vor sich gehen sollte.
Leider sind im letzten Augenblick Störungen aufgetreten,
die zuerst beseitigt werden müssen. 5:-

Nichtbefolgung der kommunistischen Parole . In Berlin
ist laut „Voss . Zeitung " die kommunistische Parole , wäh¬
lend der Wiener Trauerfeier die Arbeit 15 Minuten lang
ruhen zu lassen, nicht befolgt worden.

IM 00V Autoführerscheine in Berlin . In Berlin ist ein
ständig zunehmender Andrang der Bewerber für Auto-
luhrerscheine zu verzeichnen . Der Gesamtbestand an erteil-
'/u Führerscheinen belief sich am 1. Juli auf mehr als
MYOO . In der Zeit vom März bis Juni bestanden an-
Whernd 350 Frauen die Antoführerprüfung.

VierKinder vom Blitz erschlagen. In Reichenberg in
Böhmen schlug der Blitz in den Dachstuhl eines Wohn-
yaujes. Ex fuhr durch den Kamin in die Küche , wo sich vier
neme Kinder beim Spiel vergnügten . Alle vier Kinder
wurden getötet.

Drer Streckenarbeiter von einem Personenzug getötet.
Donnerstag früh wurden bei Kahla (Erfurt ) drei Strecken-
roeiter , die mit dem Vorrichten der Gleisstopfmaschine be-

Vastlgt waren , im Nebel von einem Personeuzug erfaßt
Wo getötet.

Aenderung von BezirSssntznngeu
L . Die Amtsversammlung hat am 25 . Mai 1927 be¬

schlösse », der Bezkkssatzuug über ihren Tagungsort
folgenden Wortlaut zu geben : „Tagungsort der Amtsver¬
sammlung ist regelmäßig die Oberamtsstadt Nagold, aus¬
nahmsweise die Stadt Altensteig

" .
Diese Aenderung würde durch Erlaß der Ministerial-

abteilung für Bezirks- und Körperschattsverwaltung vom
13. ds . Mts . für vollziehbar erklärt.

II. In Ausführung einer Verordnung des Innenmini¬
steriums wurde dieBesoldungssatzuugfür die Amtskörper¬
schaft Nagold von der Amtsversammlungam Zg'
geändert , zugleich aber auch ihr Wortlaut unter Berücksich¬
tigung dieser und aller bisherigen Aenderungen , sowie zur
Anpassung an die tatsächlichen Verhältnisse neu festgestellt.

Die Ministerialabteilungfür Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung hat dies durch Erlaß vom 1927

11 . Jult
genehmigt.

In der Zeit vom 22 .- 28 . ds. Mts. je einschließlich
ist die Satzung im Oberamtsgebäude, Zimmer Nr . 9, zur
allgemeinen Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 19. Juli 1927.
Oberamt : Baitinger.

fitzende das Arteil . Das Gericht hak M Recht erkannt. Johamd
Schüller wegen Verbrechens des Mordes zur Todesstrafe, wog«
eines vollendeten und fünf versuchte« schwere« Diebstähle» k»
Tateinheit mit Unterschlagung zu einem Jahr sechs Monat«»
Zuchtbans zu verurteilen . Die bürgerlichen Ehrenrechte werde»
ihm aberkannt. — Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig
gefaßt auf.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börsenbericht vom 21. Juli . Im heutigen Frühvev
kehr war man etwas zuversichtlicher gestimmt, da reichliche « ,
Angebot an täglichem Gelde vorlag . Die ersten Kurse zeigte»
keine einheitliche Tendenz , lagen aber überwiegend schwächer
nur die gestern stärker gedrückten Werte wiesen mehrvrozenti«
Erholungen auf . Der Pfandbriefmarkt neigt zur Schwäche . V»
sonders Roggenpfandbriefe sind 10—20 Pfennig nachgebend. Am
Devisenmarkt überwiegt die Nachfrage, die Mark neigt weite,
zur Schwäche, dagegen Bukarest erhöht . Die Lage des Gell»
Markts ist ungeklärt . Tagesgeld eher etwas leichter bei eine»
Satz von 7—8 Prozent und darunter , Monatsgeld 8—9 Priest

Stuttgart , 20 . Juli . (Industrie - und Handelsbörse .) An d«
heutigen Industrie - und Handelsbörse notierten von Vam»
Wollgarnen in Dollar - Cent bezw. Reichsmark : Engl . TrofstA
Warp - und Pincops Nr . 20 70—72 bezw . 2,95—3 .04 (am 6. JÜÜ
87—69 bezw . 2.85—2 .91) , Nr . 30 83—85, bezw . 3.50—3.59 k»
bis 82 bezw. 3 .38—346) , Nr . 36 85—87 bezw . 3 .59—3 .67 (W- Sll
bezw .3.46—3.54) , Nächste Börse : Mittwoch : 5 . August.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 21 . Juli . Weizen märk. Ast;

Roggen märk . 250—254 , Gerste neue 194—200 , Hafer mLck. SA
bis 264 , Mais prompt Berlin 187—188 , Weizenmehl 35,5—
Roggenmehl 33,5—35 .25 , Navs 365—310 . _

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. Juli

Zugetrieben : 3 Bullen , 50 Jungbullen , 48 Jungrinder , SS
Kühe , 252 Kälber , 294 Schweine . Preise : Bullen 51—53, 49.
Jungrinder , 60—63 , 50—58 , 45—49, Kühe 42—50 , 30—40, A
bis 30 . 15—19, Kälber 72—76, 61—71 , 50—66 , Schweine über
300 Pfd . 61—63 , von 240- 360 Pid . 62- 69 , von 240—240 Pkd.
64—65. von 160—200 Pfd . 61 - 63, 120—160 Pfd . 58—60 , unter
120 Pfd . 58—60 . Sauen 46—54. Verlauf : Großvieh und Kälber
langsam , Schweine bei kleiner Zufuhr lebhaft.

Stuttgart , 20 . Juli . (Kartoffelmarkt auf dem Leonhcrrdsvlätz.)
Zufuhr 250 Ztr . Preis 6—7 Z( pro Zentner.

Lehle Nachrichten.
Schiff iu Seenot.

Bombay » 21 . Juli . Nach einer drahtlosen Meldung
ist der amerikanische Dampfer „ Howestead " an der Küste
von Malakar infolge eines schweren Sturmes am Sinken.
Der Dampfer hat eine Besatzung von 37 Mann . Mehrere
Dampfer eilen ihm zu Hilfe . Nach weiteren Berichten aus
Bombay hat der Dampfer „Aungbar" die „ Homestead"
erreicht, es ist aber noch nicht bekannt, ob die Mannschaft
gerettet worden ist.

Deutsche Zuchttiers für Rußland.
Berlin » 22 . Juli. Eine deutsche landwirtschaftliche

Kommission weilt laut „ Vossischer Zeitung" zu Verhand¬
lungen mit der Sowjetunion in Moskau. Die Reise erfolgte
ans Einladung der russischen Regierung. Die Verhand¬
lungen, die auf lange Jahre hinaus den Export deutscher
Zuchtschafe und - Böcke in größtem Umfange nach Rußland
zum Inhalt haben, nehmen, wie dem Blatt milgeteilt wird,
einen befriedigenden Verlauf.

Eine verhängnisvolle Schußwaffe.
Berlin , 21 . Juli. In Zielenzüg ereignete sich ein

schwerer Unglücksfall . Als ein Mühlenbesitzer vom Felde
nach Hause kam, fand er seine Frau tot vor. Sie hielt
einen Revolver in der Hand. Es ist anzunehmen , daß sich
beim Weglegen der Waffe ein Schuß gelöst und sie getötet
hat. Als der Mann sich über die Leiche beugte, löste sich
abermals ein Schuß aus dem Revolver und der Unglück¬
liche brach in die Brust getroffen , zusammen . Glücklicher¬
weise besteht bei ihm keine Lebensgefahr.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruilerei, UltenDetü
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig 8 » « L
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Alll Sonntag , de» 24. Zull ds. Mts.

lllSt Ulk MM Femelil
zur Hauptübung aus.

Antreten präzis 7 .20 Uhr vormittags.
Den 20 . Juli 1927.

Das Kommando.

Altensteig

'-ürsO?'

Am Montag (Jakobifeiertag ) , nachmittag« 1 Uhr,
bringt der Unterzeichnete, im Hause von Herrn Uhrmacher
Seitz, 2 . Stock, aus der Hinter lassenschaft seiner Mutter,
verschiedene Gegenstände WM" gegen Barzahlung zum
Verkauf, darunter ist folgendes:

2 Kasten , 2 Bettladen mit Rost und
Betten , Weißzeug, eine Kommode,
ein Sessel, 2 Tische mit Stühlen,
2 Waschtische. 1 Nachttisch , 1 Küchen-
büffelt und Küchengeschirr , 1 Mast¬
fuß mit 100 Liter Inhalt , sowie
Frauenkleider und sonstiger allge¬
meiner Hausrat.

Fr. Köngeter.
Am 26. Fuli findet der

JakobiMarkt
statt . Für unser Markt-

Ausgabe bestimmte

Anzeigen
bitten wir rechtzeitig , möglichst heute Freitag
aufzugeben

Geschäftsstelle der

SchwarzwWer Tageszeitung
»Aus den Tannen " .

8vtzt liie ? rvi 86 kerab!

Limousine ^ 2450.— / ollen ^ 1995 . —
Xleinlsstvsgen Ldussis 2600 .—

Verksul suk Oellit ru günstigen Leckingungen
dis 2U 18 blonstsraten

Hanomss -Vettretung

Lvloksiis Llumgg , Lsikrsdromi
lei . 33

Suche
zum sofortigen Eintritt einen
tüchtigen

MklM
Karl Schrafft,

Ziegelhütte, Wildbad.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein ehrliches , fleißiges

MSWll
im Alter von 16 bis 18 Jah¬
ren, welches in Haus und
Landwirtschaft mithilft.
Albert «et.

Post Markgröningen.

S-ort-
W » verein
H Altellstcig

Am Freitag , den 22.
Fuli 1827 findet die übliche
WItt -MMNIlW

um V-9 Uhr wieder statt.
Um vollzähliges Erscheinen
der Spieler wird gebeten.

J .A. Hegel.
2 Zimmermädchen
1 Küchenmädchen

für Casö
4 Dienstmädchen

für Küche und Haushalt
6 Dienstmädchen

für Haus - u. Landwirtschaft
7 Dienstknechte
1 Glaser
1 Bau - und Möbel¬

schreiner
womöglich unter 20 Iahen
für sofort gesucht.

Bezirdsarbeiisamt
Nagold Tel . 80.

«

rr
S>
8
d

K

D 2iekung gslsni . unv/iclsr-
> rutlivd4. u. 5- üug. 1927.
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I 4467 Oexvinne unci
D 1 Urämie ins^eZ.^IK.

ttöcttsl- unci ttuupt §evv.

A0000
I.ospre!s S MI. ,?orlo
unci Qists 30 ?kg.,
klrei'lisi'afklrö? !
NrivlirlcdstrsLs SS,
poslsckecjck . Ltuttg.SNZ, «rv. NieStssN.
Ix>ti.-8Inn . unci ke-
ksrmt . Verksutstell.

Rotfelden.
Dom Samstag , den 23.

ds . Mts . abends 8 Uhr
ab findet im Gasthaus z.
Waldhornüber den Sonn¬
tag Fortsetzung des ange¬
fangenen großen

statt . Wozu höflich fit ein¬
ladet

PH . Ungericht
zum Waldhorn.

Altensteig

Bremsenöl
in Flaschen in verschiedenen
Größen

Fliegenfänger
Herbsttal mit Stift

Sceaaa
Fliegenfänger

in Doppel -Breite
für Stallungen

empfiehlt
zu billigsten Preisen

y».
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Osr 668uu§-V6r6iu
Liutruelit KottolkiuAtzu

laäsl .86IN.6M

Jubiläum
mit kakttvmvSlktzZ

ruft Kaut N
8 on uli s . ^ , dsu 24 . O' nll , sq

kerrlieb eia . / kestgottesciienFt : 9 Mr ^
? 1atzkon26r1 : 11 Mi , kestruZ : 1 Mr ^

Osr k6St - ^ .U38OtlU8S . Z
_

' V

» still
I Serie vMsn-vnänMMMlltel rn M. 8 .58
l Serie vMell'Sowmsrmznlel rn M. 17 .-
1 Serie vM«ll-LIv »eeeMlltel ^ L r» M. U.SV
1 Serie llMen-VseMIeilier re» M. 2.il>
l Serie ürmen-LIMer ran llt . 4 .88
l Serie AMN-Mrsn von ällc. 2,-
l Serie Mäsr-XIe !äer von Mlc . -.88
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an
an
an

Alteusteig

Danksagung.

Wir und unser teurer Entschlafener

Ludwig Kappler
durften während seiner langen Leidenszeit und
bei seinem Hinscheiden so viel Liebe und Teil¬
nahme erfahren , daß es uns drängt, auf diesem
Wege unfern herzlichsten Dank auszusprechen.
Die trauernden Hiaterdliedeaeu.

Grüner Vaum
« trhlsviele

Die tolle
Herzogin

mit Ellen Richter
in der Hauptrolle

Darstellungen:
Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Sonntag Abend 8 .20 Uhr
Montag Abend 8 .20 Uhr

SMMWW
löpMiilkii

WIMM
MMlNSM
SllMMlIlel
MMimzlM
AM WMWägk
WMOlI
Kr« . kradMeii
MMg«
WMWe

empfiehlt billigst

Herrenkleider-Geschäft,
Alteusteig

llrrrM« l-ieken
erzeugt k,ocken - ^Vssser

Lins Oeder-
rssckrmg kür jecie Osme.

i.ö«sn-llrogsrio
ssritr llorrlon , LItonstvig.

Alteokteio.

in

Alteokteio.

Aluminium
wie

Ringhäfen
Fleischtöpfe
Siielknsserole
Essenträger
Bnntformen
Tee- u.Kaffeeseiher
empfiehlt billigst

lorenr Inr fr.
Illß.Lllg8llL8eL/ ISl . 48

Gestorbene
Neuenbürg : Sophie Wied¬

mann Wwe ., geb . Seeger,
64 I.

Gräfenhausen : Anna Blei¬
holder, geb. Hemminger,
41 I.

löilll!
Mittwoch

Anmeldung der Anzahl
der Bettstücke oder Gewichts»
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke, die
wieder Verwendung finden
sollen , sind mindestens 40 cm
weit aufgetrennt zu bringen.
RelllWd Wer , Alteujtelr

S

tzglsjNS
27 . Juli

2192 Sslögöv. v . 1 krLmls vls^isooo
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